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_________________________________________________________________ 
 
Tempo Libre in Meridian 13, die paar noch verbleibenden 
hochsommerlichen Stunden, die wir heute geniessen können, sind 
einfach wie geschaffen für Salsa Musik, finde ich. Aber 
natürlich, wir haben nicht nur Salsa in Meridian 13, sondern 
wir erwarten Gäste aus Litauen. 
 
Und dort ist es ein bisschen kühler, es ist nördlicher, es ist 
aber auch sehr östlich orientiert, was dort musikalisch 
passiert, jedenfalls dann, wenn es um russische Kultur in 
Litauen geht. Die Band SPICHKI hat in Berlin gespielt und wird 
bei uns zu Gast sein. Wir werden uns zu unterhalten haben über 
die besondere Situation russischer Musik in diesem baltischen 
Land. 
 
So, jetzt wird hier im Studio schon fleissig Russisch 
gesprochen, und ich bin draussen, denn ich kann nicht Russisch 
sprechen. Ich sprech nun mal kein Russisch.  
 
Und bei uns jetzt hier zu sehen und gleich auch zu hören ist 
die Gruppe SPICHKI aus Litauen, und das sind Musiker, die 
Russisch sprechen und sich deshalb hier mit der ganzen 
Belegschaft auf Russisch unterhalten können. Leider habe ich 
keine Chance, da mit zu halten. 
 
Ich begrüsse im Studio Frank, der die Gitarre spielt, Andrej, 
Bassist, und Sänger und Schlagzeuger ist Slava. Morning! 
 
Das ist eine Band, die sich um russische Kultur in Litauen 
gerne verdient machen möchte bzw. dieses auch tut, SPICHKI 
bedeutet so viel wie Streichholz und jetzt hören wir erst mal 
einen Ausschnitt aus ihrer aktuellen, ihrer neuen CD, sehr 
freundliche, sehr zugängliche Musik. 
 
Spielt: Geroj 
 
Das war Musik von der Gruppe SPICHKI, einem Quintett, drei der 
Musiker sind heute hier im Studio, so, und jetzt geht meine 
Frage gleich an Andrej: Was haben wir gehört, what was the 
song about we just heard? 
 
Andrej: It is, as we usually think, we don’t think about 
issues which are important only at the moment. We sing about 
people’s feelings and how you feel in different situations. 



This song is about relationship between two people, man and 
woman, and actually it’s a song about love. 
 
Moderator: Nun, das hätte man irgendwie vielleicht auch kürzer 
sagen können, aber das ist ja schon auch mal interessant, 
gleich der Hinweis, die Musik, die sie machen, die Texte, die 
sie vortragen, beschäftigen sich nicht mit aktuellen 
politischen Verhältnissen oder ähnlichem. Es geht eher um das 
Ewige, in diesem Fall um das Verhältnis von zwei Personen 
zueinander, genauer genommen geht es um die Liebe.  
 
Es geht der Gruppe SPICHKI, das heisst Streichholz, um die 
russische Kultur in Litauen. In Litauen leben sie, in Litauen 
sind sie auch geboren, are you born in Lithuania? 
 
Andrej: Yes, we are all born there and we live all our life 
there.  
 
Moderator: Und sie sind dort geboren und es gibt eine sehr 
besondere Situation für alle Russen im Baltikum, das ja unter 
dem Einfluss der kommunistischen Herrschaft in Moskau 
gestanden hat, und nun wurden die Staaten mit dem Fall des 
Eisernen Vorhangs unabhängig und selbstständig. Und die Russen 
wurden in einigen Regionen zumindest doch sehr deutlich 
abgelehnt. Man hat sich dann gedacht, na ja, jetzt können sie 
ja wieder nach Hause gehen. Die hatten ihren privilegierten 
Status, und jetzt ist neese, jetzt müssen wir mal zusehen, 
dass wir selbst unsere Ökonomie und Kultur wieder zusammen 
kriegen. 
 
Und das war für viele russische Bewohner des Baltikums ein 
ganz böses Erwachen. Wie ist das in Litauen gewesen? Many 
Russians have been looked down upon after the Iron Curtain 
fell down and they have problems in the Baltic countries. How 
is it for you in Lithuania? 
 
Andrej: Yes, there are problems, because, I mean I can 
understand Lithuanians, who had problems with Russians, the 
occupation, but at the moment the situation is changing a bit. 
I mean, now the Lithuanians- they start forgetting about 
occupation and they start forgiving, a kind of forgiving it. 
And then now we have actually more Lithuanian listeners. 
People come, Lithuanians come, very small amount of Russians 
come to our gigs, and that’s very funny really. I wouldn’t say 
we have any discrimination at the moment, I mean, probably 
there are some problems in smaller cities, not at the capital 
–Vilnius- we live in. And here we feel, well, mostly we feel 
support by Lithuanians. And we do not feel this angst at the 
moment.  
 
Moderator: Also, die Situation hat sich stark gebessert, sie 
haben nicht das Gefühl, dort diskriminiert zu sein, es gibt 



auch so etwas wie ein Vergessen und Vergeben auf Seiten der 
litauischen Bevölkerung und die Besetzung, das ist einfach 
auch schon viel zu lange her. Erstaunlicherweise haben sie in 
ihrem Publikum sehr viel mehr Litauer als Russen. Das ist 
natürlich jetzt so eine schwierige Geschichte, sie sind 
Russen, sie sind aber Litauer, sind in Litauen geboren, sind 
sie jetzt litauische Russen, wie kann man das auseinander 
halten, gibt es da tatsächlich so riesige Unterschiede? What 
is the difference between Lithuanians and Russian Lithuanians? 
If you are born there, you shold be Lithuanians. How deep is 
the difference? 
 
Andrej: There is quite a lot of difference. Actually we are 
not understood by Russians. We were in a gig in Koenigsberg, 
in Kaliningrad last week and people didn’t understand the 
music. They say we were not Russians. Although we sing in 
Russian. What we tell to people now: We are Eastern Europeans. 
Russian speaking Eastern Europeans. And that’s the case, 
because our music is not – they don’t like in Moscow, they say 
when we send it to the record studios and to the radios, they 
say well, it’s not Russian music, it is something completely 
different. You know, they do not understand the texts the way 
we do it.  
 
Moderator: Jetzt bin ich mit meiner Frage missverstanden 
worden, aber das können wir gleich noch aufklären. Da gings 
jetzt darum, sind sie eigentlich noch wirkliche Russen, oder 
wie russisch sind sie denn? Das war jedenfalls die Antwort. 
Und da sagt Andrej: Die Russen halten uns nicht für besonders 
russisch, wir haben gerade in Kaliningrad gespielt, und das 
Ergebnis war so, dass man gesagt hat, Russen seid ihr doch auf 
gar keinen Fall. Und wenn sie Musik an Leute in Moskau 
geschickt haben, z. B. an Rundfunksender, dann haben die auch 
gesagt, das soll russische Musik sein? Ist es nicht... Von 
einer früheren CD, inzwischen gibt es sechs, wenn ich’s 
richtig mitgekriegt habe, von SPICHKI von einer früheren CD 
hören wir jetzt einen Titel, über den wir gleich weiter 
sprechen. 
 
Spielt: Nadeschnaja 
 
Musik aus Litauen von SPICHKI, einer Band, die sich der Pflege 
der russischen Kultur in Litauen verschrieben hat, klang alles 
ungeheuer Russisch, jedenfalls der Text, sagen wir mal so, das 
ganze nennen sie Folk-Punk, auf jeden Fall hat es 
folkloristische Bezüge, und es hat einen punkigen Aspekt, die 
Gruppe wandelt sich so alle paar Jahre mit jeweils der 
nächsten CD. Inzwischen sind sie etwas sanfter, etwas 
akustischer geworden. Was haben wir gerade gehört, Andrej?  
What was the lyrics about in this song? 
 



Andrej:  It is about us. About people and their understanding 
about world, about hope which he expects. 
 
Moderator: Aha, er sagt, es geht um Hoffnung, er sagt, es ging 
um uns, um Menschen, um ein Volk, das Hoffnungen hat und 
Erwartungen. So, this sounds like a good story. It sounds very 
strong. Its about the situation of Russian Lithuanians in 
Lithuania.  
 
Andrej: Yeah, that’s it. 
 
Moderator: We misunderstood before. Ja, please tell about it. 
 
Andrej: I would say, yeah, we are different, sure, we are 
different from Lithuanians, but we do not receive this 
combinations that you have mentioned before, so, I mean, we 
have many Lithuanian friends, one of the guys has a Lithuanian 
wife, and we had a, well, actually we are playing for 14 years 
and we had, I think, some 10 Lithuanian people who played with 
us. We are all Russians and that’s how it looks like at the 
moment, and we always were. But sometimes we have - a 
saxophone player on this CD and we had a guitar player before 
who was Lithuanian. So, we do not feel too much difference 
between us. Sure, we are speaking different languages, but 
it’s not like resistance. What we feel, is ...– so, you 
probably must translate.... 
 
Moderator: Ja ja, thank you very much. That is extremly 
tolerant, I appreciate that.  
Also, es ist ihm von selbst aufgefallen, dass ich 
möglicherweise hier eine Übersetzung reinschieben darf, was 
ich auch gerne machen möchte. Die Grenze der Russen und der 
Litauer gibt es nach wie vor, also man spricht 
unterschiedliche Sprachen, aber es gibt kein gehässiges Klima 
untereinander, Diskriminierung, das ist nicht die 
Schwierigkeit, mit der sie dort grossartig zu kämpfen hätten. 
Aber es gibt einfach diese klaren Unterschiede.  
 
Zu den ersten Erfolgen der Band gehörte ein Auftritt auf dem 
Festival der Schlechtesten Bands. Sie waren dort sehr 
erfolgreich, hiess es, ich bin nicht dagewesen. Ehrlich 
gesagt, bei diesem Titel hätte ich auch nicht erwartet, dass 
es sinnvoll ist, da hin zu gehen. You have been performing on 
this event Festival of the Worst Bands. I didn’t go there and 
actually I wouldn’t expect any good music there, but you have 
been very successful. What was it about? 
 
Andrej: There is this festival... 
 
Moderator: Was it really bad music? 
 



Andrej: This is what they call it: The Worst Music Festival, 
because that’s what we have in musical situation: we do not 
have any good bands. I mean many good bands. So sometimes the 
guys decide they need to find something alternative and then 
they put some new bands here. So that’s how we were heard by 
people when we started playing. And actually that’s an 
interesting fact about dealing with Russians and Lithuanians: 
At that time when we started playing, it was 10 years ago this 
festival, there were 10 Russian bands. At the moment we are 
the only one, because all the other bands, either they 
disappeared or more of them started to sing Lithuanian or 
English. And at the moment we are the only Russian singing 
band.  
 
Moderator: Ah ja, auf diesem Festival, also das ist natürlich 
wieder ein plumper Marketing-Gag gewesen, das war gar nicht 
das Festival der Schlechtesten Bands, sondern es war wohl ganz 
korrekte Musik und man hat sich einfach  nur diesen Titel 
ausgedacht, und damals, als sie dort gespielt haben, da gab es 
ungefähr 10 Gruppen, die Russisch gesungen haben. Heute sind 
sie die einzige, die noch davon übriggeblieben ist, alle 
anderen haben sich irgendwie verspurlost, aufgelöst oder sie 
singen auf Litauisch. Dahin geht meine letzte Frage: Your  
main musical influences, where do they come from? Are you 
listening to music from Russia, from international Mainstream 
or Lithuanian?  
 
Andrej: No, we are listening to the music from our heart.  
 
Moderator: Aha. 
 
Andrej: And, yes, sure, we have influences from Russian folk 
music, i would say this, we have some punk influences from 
Western bands and that means, we are in the middle. Which is 
very strange as Lithuania is actually a mixture of cultures. 
As in Berlin. We like Berlin because that’s a real 
cosmopolitan city and the people are very  nice. And you know, 
you have this mixture of cultures, and this is very nice, 
because we can come to radio and the radio plays our music. 
Because we have this problem that Lithuanian studios, they do 
not play because no one is interested, they say, well, it’s a 
bad taste, they say it like this. That’s why we are very 
grateful to Mona Filz who organized all the tour for us and 
this nice radio program. Thank you! 
 
Moderator: Thank you very much for coming. I have to 
translate: Also, die Einflüsse, die sie haben, sind natürlich 
russischer Folk, aber es ist auch Punk, irgendwo sind sie in 
der Mitte von allem und lassen das geschehen, lassen es sich 
durch die musikalischen Nervenbahnen gehen und die Musik kommt 
von Herzen. Eine Mischung der Kulturen gebe es in Litauen und 
das geniessen sie sehr, in Berlin ist das ja ganz ähnlich und 



die Leute sind hier alle so nett und so freundlich, ausserdem 
wird die Musik sogar im Radio gespielt, was in Litauen gar 
nicht der Fall ist. Dort sagt man nämlich, diese Musik, wer 
das hört, hat einen schlechten Geschmack und es sei einfach 
schlechte, geschmacklose Musik, und hier hat man diese 
Barrieren nicht. Ja, thank you very much for coming and I 
enjoyed that you were here. We are listening to another song 
from SPICHKI , wir hören jetzt noch ein Lied von SPICHKI aus 
der ruhigen Abteilung aus der  CD Pro!...Kosmos . Thank you 
very much for coming! 
 
Andrej und Band: Thank you too!!! 
 
Spielt: Dogoni Menja 
 
Es folgt eine erfolgreiche Telefon-Verlosung für die CDs!!!! 
 


